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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Fast 300 Meter ist die Strecke lang,
auf der Straße vomLöwensaal hin-

unter zum Tiergarten. Strohballen
säumen den Fahrbahnrand, dahinter
stehen die Zuschauer, jubeln und feu-
ern ihre Favoriten an. Mit einer Spit-
zengeschwindigkeit bis zu 40Kilome-
ter pro Stunde rollen die Piloten und
Pilotinnen in ihren Seifenkisten paar-
weise den Schmausenbuck hinunter.
16 Teams wollen es wissen und ha-
ben für das 11. Rennen in Nürnberg
fantasievolle Fahrzeuge gebastelt.

Dass auch die frühere Rennrodle-
rin und Olympia-Doppelsiegerin Syl-
ke Otto Mitglied eines Teams ist,
überrascht. War doch Asphalt nie ihr
Element, sondern Schnee und Eis.
Dennoch steigt Otto, die in Zirndorf
lebt, in ein Modell aus Plexiglas. Das
Gefährt mit der künstlichen Python
unter der durchsichtigenHaube erin-
nert an ein rollendes Terrarium. Ins
Rennen stürzt sich die 50-Jährige da-
mit aber nicht. Das übernimmt ein
Kollege aus ihrem Team der Agentur
projekt.mediengruppe. „Ich bin nur
als Technikerin hier und schau, ob
an der Kiste alles passt“, sagt sie.

Die Teams heben ihre Flitzer auf
eine Holzrampe, Anfangsschwung
muss sein. Je zwei Autos gehen in
Startposition, die Piloten schlüpfen
auf die Sitze. Zur Überbrückung hält

Radiomoderator Flo Kerschner das
Publikum bei Laune. Als das Team
des Malteser Hilfsdienstes auf die
Rampe steigt, lässt er diese Bemer-
kung nicht aus: „Hoffentlich baut ihr
keinen Unfall.“ Auf dem Kühlergrill
des Vehikels, das mit Spritzen, Mull-
binden und Pflastern verziert ist,
blinkt sogar Blaulicht und aus dem

Wagen tönt Martinshorn. Zum Be-
weis hält Kerschner sein Mikro an
den eingebauten Lautsprecher.

Pilotin Jasmin Barth lenkt die Mal-
teser-Kiste sicher ins Ziel. Doch nicht
jeder Fahrer kann die Spur halten
und gerät ins Schleudern. Schäden
bleiben nicht aus, verletzt wurde nie-
mand. Im Ziel steigen sie dann kräf-

tig in die Eisen, bis Staub aufwirbelt.
Sobald die Strecke wieder freigege-
ben wird, gibt Kerschner oben das
Startsignal für die nächsten Piloten.

Einmal unten angekommen, müs-
sen sie wieder nach oben, für den
nächsten Durchgang. Doch wie?
Schieben? Tragen? Es ist bequemer.
Veranstalter Holger Rothe hat dafür
zwei Quads, Gelände-Krafträder mit
Allradantrieb, organisiert. Ein Ab-
schleppseil zwischen Quad und Sei-
fenkiste, dann geht’s nach oben.

Oben auf dem Treppchen war das
TeamderNürnberger Firma „Wasser-
mann Tor- und Türsysteme“ bereits
Sonntagmittag. Bereits vor dem Ren-
nen hat die Jury ihren Nachbau vom
VW-Bus T1 zum schönsten der
16Rennwagen gekürt. „250 Stunden
Arbeit stecken da drinnen“, erzählt
Teammitglied Christian Wais. Sams-
tagabend vor dem Renntag wurde die
Kiste mit echten Blinklichtern und
Lichthupe fertig. „Das war knapp.“

Hinter demLenker sitztNadjaMul-
zer. Es ist das erste Rennen für sie
und den T1. „Einen Probelauf gab es
nur heute Vormittag, um mich mit
der Kiste vertraut zu machen“, sagt
sie. „Und das hat auch gut geklappt.“

Gegen 18.30 Uhr war das Rennen
vorbei. Sieger wurde das Team aus
dem Kräuterhaus „Wurzelsepp“.

Über so einen Andrang dürfte sich
jeder Wirt freuen. Die Schlange,

die sich vor dem Ausschank-Wagen
bildet, zieht sich zeitweisemeterweit
über den Nürnberger Hallplatz. Da-
bei haben „Barmann“ Ulrich Fitzt-
hum und sein Kollege, der mit ihm
am Schankhahn steht, nicht einmal
eine große Auswahl parat: „Mit oder
ohne Sprudel?“ lautet die einzige Fra-
ge, die sie den Wartenden stellen,
bevor sie deren Gläsermit dem einzi-
gen Getränk füllen, das hier erhält-
lich ist: Trinkwasser.

Dochweder das noch die Tatsache,
dass Fitzthum als Leiter des staatli-
chen Wasserwirtschaftsamts Nürn-
berg ausschenkt, ist allzu verwunder-
lich. Schließlich haben sich gleich
um die Ecke rund 4500 Menschen
zurNürnberger Friedenstafel versam-
melt. Ein Fest, das alle zwei Jahre
stattfindet, zu Ehren des jeweiligen
Trägers des Nürnberger Menschen-
rechtspreises, der ebenfalls alle zwei
Jahre verliehen wird. Und da Rodrigo
Mundaca für seinenKampf umsWas-
ser und um den freien Zugang zu sel-
bigem geehrt wurde, ist das kostbare
Nass auch auf den rappelvollen
Tischen, die bei der zehnten Friedens-
tafel am Hallplatz, am Kornmarkt
und in der Straße der Menschenrech-
te stehen.

Preis für die schönsten Tische
Neben Blumen, Ballons und ähnli-

chem Zierrat, springen Annette
Röckl bei ihrem Rundgang über das
Veranstaltungsareal dekorative Was-
serflaschen in allen Farben und For-
men sowie jede Menge blauer Tisch-
schmuck ins Auge. „Eine Gruppe hat
sogar einen mit Solarstrom betriebe-
nen Tischbrunnen mitgebracht“,
lobt dieNN-Redakteurin, die gemein-
sammit einer Kollegin von derNürn-
berger Zeitung sowie einer Vertrete-
rin des Amts für Kultur und Freizeit,
Ausschau hält nach dem schönsten
Tisch der Nürnberger Friedenstafel,
der heuer erstmals prämiert wird.

Fündig werden die Jurorinnen bei
Rotraud Meiler (53) und Ekkehardt
Hager (54). Die Eheleute, die seit der
ersten Auflage der Friedenstafel 1999
jedes Mal mit von der Partie sind,

haben sich – gemeinsammit rund 30
Freunden – ordentlich ins Zeug ge-
legt: Nicht nur Tischdeko, Geschirr
und Blumen sind passend zum The-
ma komplett blau, sondern auch fast
alle Teilnehmer. Nicht vom Wein,
sondern aufgrund der Klamotten, die
sie sich extra passend zum Thema
Wasser ausgesucht haben.

Natürlich hat sich die Freundes-
gruppe nicht nur wegen des mit
einem 150Euro-Gutschein dotierten
Preises mit dem Thema beschäftigt.
Mundaca, dem Schwägerin Kathari-
na Hager (59) noch ein handgemaltes
Solidaritäts- und Dankesplakat auf
Spanisch gewidmet hat, sei „genau
die richtigeWahl“, sagt EkkehardtHa-

ger. Das finden nicht nur er und sei-
ne Ehefrau, sondern auch die übri-
gen Teilnehmer der Friedenstafel,
die dem Chilenen begeistert applau-
dieren, als der mit Oberbürgermeis-
ter Ulrich Maly die Reihen abläuft.
Einige fallen Rodrigo Mundaca sogar
spontan um den Hals. „Man kann
ihm nur wünschen, dass ihm nichts
passiert“, meint Eckehardt Hager
angesichts der Todesdrohungen ge-
gen den chilenischen Menschen-
rechtspreisträger.

Protestaktion für Geflüchtete
Auf Menschen, die bereits verstor-

ben sind, wollen dagegen andere auf-
merksammachen:Mitglieder der See-

brücke Nürnberg und des Runden Ti-
sches Kirchenasyl haben menschli-
che Silhouetten aus Pappe mitge-
bracht. Auf jeder prangt der Name
eines geflüchteten Menschen, der
auf dem Weg nach Europa ertrank,
oder von Nürnberg aus abgeschoben
wurde. „Es sind Menschen, die wir
heute gern hier gesehen hätten“, sagt
Pfarrer Kuno Hauck, der findet, dass
„heute nicht nur Gläser klirren dür-
fen“. Denn in Nürnberg, das sich als
die Stadt der Menschenrechte be-
zeichnet, dürfe es eigentlich keinen
„Aschiebeflughafen“ geben.

Der ausgelassenen Fest-Stimmung
beim Friedensmahl können aber
auch die ernsten Zwischentöne, die

die Protestierende setzen, nicht viel
ausmachen. Wie in den Vorjahren
verläuft die Veranstaltung als heite-
res Fest, bei der gemeinsam geges-
sen, getrunken und stellenweise so-
gar gesungen wird. Und das nicht
nur über Tischgrenzen hinweg, son-
dern auch über alle denkbaren religi-
ösen, ethnischenund sozialenUnter-
schiede. So wie am Tisch des Begeg-
nungszentrums Brücke-Köprü, wo
laut dem Einrichtungsleiter, Pfarrer
Thomas Amberg, nicht nur „fränki-
scher Obatzder auf syrischen Hum-
mus trifft“, sondern Menschen aus
gut einem Dutzend Ländern und fast
ebenso vielen Glaubensrichtungen
gemeinsam feiern.

Die Doppel-Olympiasiegerin Sylke Otto unterstützte ihr Renn-Team als „Technikerin“.
Selbst wollte sie nicht den Berg hinunterfahren.

Schön dekoriert wie hier waren viele Tische bei der Nürnberger Friedenstafel. Den ersten Preis für den besten Tisch haben andere ergattert.

E in 35-Jähriger hat in der Nacht
zum Sonntag sein hilfsbereites

Handelnmit mehreren Schlägen und
Tritten bezahlt. Der Mann wollte in
der Fürther Straße einem volltrunke-
nen Jugendlichen helfen — der ant-
wortete mit Schlägen.

Dem 35-Jährigen war kurz nach
Mitternacht an einem U-Bahn-
Abgang an der Fürther Straße ein
Betrunkener aufgefallen, der auf der
Straße lag. Der Mann wollte dem
Jugendlichen helfen und den Ret-
tungsdienst verständigen. Als er sein
Handy herauszog, schlug ihm die
Freundin des 16-Jährigen das Tele-
fon aus der Hand undwarf es auf den
Boden. Dann nahm ihn der 16-Jähri-
ge in den Schwitzkasten und schlug
ihm mehrmals mit der Faust gegen
denOberkörper. Als der 35-Jährige zu
Boden ging trat die junge Frau noch
auf ihn ein. Einem Zeugen, der ein-
greifen wollte, rissen die Jugendli-
chen die Halskette ab. Als schließlich
Polizei und Sanitäter eintrafen, tra-
ten die beiden auch auf diese ein.

Der 16-Jährige konnte schließlich
von mehreren Beamten fixiert und
zusammen mit seiner Freundin zur
Inspektion gebracht werden. Durch
die Staatsanwaltschaft wurde gegen
den Schüler Haftantrag gestellt. Der
35-jährige Helfer wurde zum Glück
nur leicht verletzt.  jru
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HAFTANTRAG

Helfer geschlagen
und getreten

Mit Tempo 40 den Schmausenbuck hinab
Das 11. Seifenkistenrennen zog auch Sport-Prominenz an: Ex-Rennrodlerin SYLKE OTTO unterstützte ihr Team. VON ALEXANDER BROCK

Heiteres Fest mit ernsten Zwischentönen
Solidarität mit Rodrigo Mundaca: Bei der zehnten Nürnberger FRIEDENSTAFEL feierten 4500 Teilnehmer den Menschenrechtspreisträger aus Chile. VON VOLKAN ALTUNORDU
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